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Viertelſchrlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durcch die reſp.

Poß Anſtalten überall nur
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

W cwww Inſerate für den Courker werden an
2 genommen: Jn Leipzig en derC r 0 n 1 C v Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unuverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creustz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

O für den Conrier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

v 58. Halle, Dienstag den 10. März
Hierzu eine Beilage.

846.
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Deutſehland.
Berlin, d. 8. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Rechnungs-Rath Beulke in Erfurt den Rothen Ad-
ler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath bisherige
außerordentliche Geſandte und bevollmaächtigte Miniſter am
Königl. franzöſiſchen Hofe, Graf v. Arnim, iſt von Pa-
rils hier angekommen.

Die aus der Schleſiſchen Zeitung“ in die neueſten
hieſigen Blätter uübergegangene Erzählung von einem Aufs-
ſtande in Bugedei bei Sulmiercize beruht nach amtli-
chen Nachrichten auf einer reinen Erfindung, welche in
der Umgegend, wahrſcheinlich böswillig, verbreitet war.

(Allg. Pr. Ztg.)
Die „„Kölniſche Zeitung“ Nr. 53 theilt ihren Leſern

einen Korreſpondenz- Artikel, angeblich aus Breslau vom
16. Februar, mit, worin mit Beſtimmtheit verſichert wird,
die Abſetzung der zehn dortigen Geiſtlichen, welche den be-
kannten Proteſt unterſchrieben, ſei von Staats wegen wirk
lich erfolgt. Dieſe Nachricht iſt völlig erdichtet. Eben ſo
falſch ſind die daran geknupften Erzaählungen von höchſt
bedeutender Aufregung die in Folge jener Abſetzungen ent-
ſtanden, von Austheilung ſcharfer Patronen an das Mili-
tair, von weinenden Kindern die ſich bei einem der abge-
ſetzten Prediger zum Konfirmanden- Unterricht eingefunden,
von Schließung der Bernhardin- Kirche und dergleichen

mehr. (Allg. Pr. Ztg.)Berlin, d. 6. März. Die neueſten Mittheilungen
aus ReuBerun melden daß am 4. d. M. 200 Reiter und
600 SenſenMänner von der ſogenannten krakauer Revo-
lutions-Armee ſich den preußiſchen Truppen welche an dem
genannten Tage in das Gebiet des Freiſtaates eingerückt
waren, ergeben haben. Sie wurden nach der Entwaffnung
auf Koſel dirigirt. Demnach läßt ſich mit Sicherheit an
nehmen, daß die legitime Regierung in Krakau und deſſen

h meer r e

Gebiet unverzuglich und ohne ferneren Widerſtand herge-
ſtellt werden wird. (Allg. Pr. Ztg.)

Wir freuen uns, ſagt die Deutſche Allg. Zeitung,“
berichten zu konnen, daß der König von Preußen die ſchö
ne und große Jdee, einen Centralpunkt fur alle hiſtoriſchen
Denkwuürdigkeiten des großen Luther in fehr großartiger
Weiſe zu realiſiren, ubernommen hat. Er hat eine der
reichſten Sammlungen Lutherſcher Autographen, Werke und
Ausgaben, Muünzen, Bildniſſe, Gemalde, Kupferſtiche c.
ja wohl die vollſtaändigſte, die es geben kann, die des hoch
bejahrten Ober-Dompredigers Dr. Auguſtin zu Halberſtadt,
fur das Auguſteum in Wittenberg erworben, welches al
lerdings das geeignetſte Haus fur ſolchen Zweck iſt.

Die wiederholt raſchere Beförderung der Ueberland-
poſt durch Deutſchland, als durch Frankreich, ſcheint das
engliſche Miniſterium der Colonieen beſtimmt zu haben,
der erſteren Route dauernden Vorzug zu geben. Es ſind,
wie bereits offentliche Blätter melden, von den betreffenden
Verwaltungen der zwiſchenliegenden Eiſenbahnen und
Dampfboote Anſtalten getroffen worden, um zu jeder Zeit
und ohne den geringſten Verzug, durch Extrafahrten fur
die ſchnellſte Expedirung der Poſt zu ſorgen. Fuür die
Strecke zwiſchen dem Bodenſee und dem adriatiſchen Meere,
welche zur Zeit noch der Eiſenbahnen entbehrt, ſind dop-
pelte Relais feſtgeſetzt, und es hat zumal die oſterrei-
chiſche Regierung dem Unternehmen allen nur möglichen
Vorſchub geleiſtet. Die Lloydgeſellſchaft wird ihr beſtes
Boot zur Verfuügung ſtellen, ſo daß die Ueberfahrt von
Alexandria bis Trieſt, ohne unvorhergeſehene Falle, der
Regel nach in 60 Stunden geſchehen durfte.

Königsberg, d. 26. Febr. Die polniſchen Un-
ruhen äußern auch hier fortwährend ihren Einfluß. Nicht
nur ſind in dieſen Tagen Offiziere nach Graudenz comman-
dirt worden, man hat auch leider die Erfahrung gemacht,
daß mehre Polenfreunde heimlich die Stadt verlaſſen ha
ben, um das feindliche Lager zu verſtärken. Mehre pol-



niſche Studenten werden genannt, die plötzlich von der
Univerſität verſchwunden ſeien, wahrſcheinlich um das Loos
ihrer verblendeten Landsleute zu theilen. Ja, ſogar ein
polniſcher Unteroffizier von der Artillerie hat ſich heimlich
von ſeiner Brigade entfernt, vermuthlich auch in der Ab-
ſicht, ſich an der immer noch nicht gänzlich beendigten, weit
verzweigten Conſpiration perſönlich zu betheiligen. Dem
verbreiteten Gerucht, als beabſichtigten die Polen, die Pro-
teſtanten und Deutſch Katholiken zu vertilgen, ſchenkt man
bei uns keinen Glauben, und ſieht in dem Complot ledig-
lich den mehrfach vorgekommenen Verſuch, die polniſche
Nationalität in ihrem ganzen Umfange wiederherzuſtellen.
Daß dieſer Verſuch eines undisciplinirten, unruhigen Hau-
fens den geordneten preußiſchen Militairreihen gegenüber
nicht gelingen kann ſieht jeder Beſonnene recht gut ein.
Bemerkenswerth und zugleich erfreulich iſt die Thatſache,
daß unter der polniſchen Bevölkerung Maſurens die Ver
ſchwörung gar keine Sympathien erweckt. (D. A. Z.)

Poſen, d. 4. März. Da ſeit längerer Zeit eine
Menge Individuen, die unſerer Provinz nicht angehoören,
namentlich polniſche Ueberläufer und Perſonen, die man
wohl nicht mit Unrecht fur Emiſſare der polniſchen Propa-
ganda anſieht, hier im Großherzogthum ſich aufgehalten
haben und theilweiſe von den Gutsbeſitzern verſteckt gehal-
ten worden ſind, wie dies unter Anderm mit dem Jnſur-
gentenfuhrer Miroskawski der Fall geweſen, ſo haben die
Behoörden ſich zu geſchärften Maßregeln gegen dieſes Un-
weſen veranlaßt geſehen. Unſer Oberpräſident, Hr. v. Beur-
mann, bringt daher unterm 3. März. eine, durch eine al-
lerhöchſte Cabinetsordre genehmigte Bekanntmachung
zur genaueſten Nachachtung und Befolgung zur öffentlichen
Kenntniß.

Wien, d. 4. März. (Oeſterr. Beob.) Einem Be-
richte des kaiſerl. General-Majors Matter aus Bielitz vom
1. März zufolge läßt derfelbe den Punkt von Oswienc im
(an der krakauer Grenze), ſo wie alle übrigen Uebergangs-
punkte an der Weichſel bis gegen Podgorze hin, durch
Truppen Abtheilungen bewachen, um allenfallſigen Verſu-
chen der krakauer Jnſurgenten, uüber den Strom zu ent-
weichen, zu begegnen. Jn Podgorze ſtand der General-
Major v. Collin mit ſeiner Diviſion Kaiſer zwei Diviſio-
nen Hohenzollern Chevauplegers, ſieben Kompagnieen Schme-
ling, dem dritten Bataillon Fuſtenwärther, dem Landwehr-
Bataillon Hochenegg und der krakauer Miliz. Durch
Flüchtlinge aus Krakau, die in Bielitz angekommen waren,
hatte man erfahren, daß der an der Spitze der dortigen
revolutiongiren Regierung geſtandene Diktator Hilarius Men
ciszewski abgeſetzt und verhaftet und an ſeine Stelle ein
neuer Diktator, in der Perſon eines aus dem tarnower
Kreiſe entwichenen Doctors der Rechte, eingeſetzt worden
ift. Den Ausſagen der gedachten Fluchtlinge zufolge ſoll
große Verwirrung und Entmuthigung unter den krakauer
Jnſurgenten herrſchen. Nach Berichten aus Lemberg
vom 27. Februar Abends herrſchte die vollkommenſte Ruhe
in dieſer Hauptſtadt, und weder in der dortigen Gegend,
noch in den Kreiſen, welche die Poſt auf dem Wege nach
Wien paſſirte, war etwas Neues vorgefallen.

Freie Stadt Krakau.
Breslau, d. 5. März. (Schleſ. Ztg.) Eine kurze

Mittheilung aus Pleß vom 3. d. M. beſagt Folgendes
„Geſtern Mittag hat auf der Brucke zu Chelmeck eine Zu
ſammenkunft der Jnſurgenten- Oberſten Zborowski, Wod-
zizki und Bninski mit dem preußiſchen General ſtattgefun-

den, und es ſcheint, daß die Jnſurgenten ſich auf Diskre-
tion an die Preußen ergeben wollen und um Schutz für
die Stadt Krakau bitten. Seit Sonntag Mittag hat man
auch in Krakau von dem proviſoriſchen Regierungs-Gebaude
die weiße und rothe Fahne weggenommen und an deren
Stelle eine ganz weiße ausgehangt.“

Breslau, den 5. März. (Schleſ. Ztg.) Nachdem
fur den heutigen Tag durch den kommandirenden Herrn Ge
neral, Grafen von Brandenburg, das Vorrucken von 6 Bataillonen, 2 ger Lompeagnieen, 6 Escadrons und zwolf
Geſchutzen unter Befehl des Herrn General- Lieutenant von
Rohr uber die preußiſche Gränze bei Berun gegen Krakau
befohlen worden war, ging am 4. die Meldung ein, daß
am 3. Nachmittags die Stadt Krakau ſich ergeben habe,
von den nachſtehenden Kaiſerl. öſterreichiſchen und ruſſiſchen
Truppen beſetzt und damit der ganze Aufſtand unterdruckt
ſei. Es ſind daher am heutigen Tage unter General-Ma-
jor von Felden nur das 1. Bataillon 10. Jnfanterie-Regi-
ments und das 1. Bataillon 23. Jnfanterie- Regiments
(Oberſt von Koch), ſo wie zwei Escadrons 2. Ulanen-
Regiments, nach Krakau abgeruckt. Die ubrigen Linien-
Truppen des Obſervations-Corps, 4 Bataillone, 2 Jaäger-
Compagnieen, 4 Escadrons, 6 Geſchutze, rucken nur einen
Marſch auf das krakauer Gebiet vor, um die Ereigniſſe
abzuwarten, während ſämmtliche Reſerven jener Truppen
entlaſſen worden ſind und die uübrigen Geſchuütze, ſo wie der
Brucken-Train, in ihre Garniſonen zuruckkehren. Das glei-
witzer Landwehr-Bataillon wird ebenfalls entlaſſen. Am 4. ſind
mehrere Hundert der kompromittirteſten Jnſurgenten auf preu-
ßiſches Gebiet ubergetreten, entwaffnet und nach Koſel zu
rückgeſendet worden. Bis auf Weiteres bleiben die Reſer-
ven der in den Garniſon-Orten verbliebenen Truppen, fo
wie das koſeler und wohlauer Landwehr-Bataillon, noch
bei ihren Fahnen. Die unter Befehl des General Major
Grafen Puückler nach Oſtrowo entſendeten Truppen, Fuſilier-
Bataillon 11. Jnfanterie-Regiments, 4 Escadrons 4. Hu-
ſaren- Regiments und 2 Geſchütze, kehren bis auf 2 Esca-
drons, die einſtweilen in Wartenberg verbleiben, am 8. h.
ebenfalls in ihre Garniſonen zuruck.

Breslau, den 5. März, Nachm. 2 Uhr. (Schleſ.
Ztg.) Was nach den geſtern aus Krakau hier eingetrof-
fenen Nachrichten geahnt werden konnte, iſt bereits zur
Thatſache geworden. Am geſtrigen Tage ſind nicht nur
die Oeſterreicher, ſondern auch die Ruſſen, welche vor kur-
zem mit einem Corps von etwa 5000 Mann an der Graänze
des Freiſtaats erſchienen waren, ohne Widerſtand von Sei-
ten der Jnſurgenten zu finden, in Krakau eingeruckt. Auch
das preußiſche Corps hat geſtern die Granze überſchritten
und durfte heute daſelbſt angelangt ſein. Dem letzteren
ſoll ſich eine 5 600 Mann ſtarke Schaar der Jnſurgen-
ten ergeben haben. Ueber das Schickſal der Führer der
Jnſurrektion ſind uns keine neuere Mittheilungen zugekom-
men; doch dürfen wir nun hoffen in den nächſten Tagen
umfaſſende und genaue Kunde von dem Verlaufe und Ende
des Aufſtandes zu erhalten, der, wie es anfangs den An-
ſchein hatte, einen ſo blutigen Charakter anzunehmen drohte.
Vielleicht wird ſchon morgen der regelmäßige Poſtenlauf
wieder hergeſtellt werden. Es ware dies um ſo wuünſchens-
werther, als die eingetretenen Ereigniſſe in Betreff der
Handelsbeziehungen Breslau's zu Krakau ohnedies von man-
chen empfindlichen Verluſten begleitet ſein dürften.
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Theater in Halle.
Von L. Schleier.

(Geſchtieben den 2. März.)

(Fortſetzung.Sonntag, den 22. Februar: Die Jungfrau von
Orleans, romantiſche Tragödie in 5 Aufzugen und einem
Prologe, von Schiller.Fräulein Munther, vom Stadttheater zu Magdeburg:
Johanna d'Arc.Wir gedachten noch kürzlich in d. B. des von vielen
Seiten im Publikum ſich regenden Wunſches endlich auch
einige werthvolle Tragoödien über die Bretter gehen zu ſehen,
und fügten hinzu, daß wir denſelben theilten. Es mußte dies
um ſo natuürlicher erſcheinen, als die jetzige Direction über
haupt in dieſem Fache uns noch Nichts geboten hatte. Ge
genwartig iſt nun ein Trauerſpiel, und zwar das obige, in
Scene gegangen leider jedoch unter Umſtanden, welche einer
Befriedigung in aäſthetiſcher Hinſicht weſentlich entgegenſtanden.
Zunächſt und hauptſachlich ſei hier auf das zeitweilige Perſonal der
Bühne hingewieſen welches ſelbſt zu einer nur einigermaßen
genügenden Beſetzung des Stückes bei Weitem nicht reicht.
Außerdem beſitzt die Erſtere zur Zeit namentlich auch zu We-
niges fur eine würdige Ausſtattung des Letzterm, ohne daß
man deshalb irgend außergewohnliche Anſprüche an dieſelbe
zu machen brauchte. Zu dieſen großen Uebelſtanden trat end-
lich noch die Kurze der Zeit, innerhalb welcher die Darſteller
ſich einſtudiren mußten, und ſo durfte es denn freilich nicht
in Erſtaunen ſetzen, daß die Aufführung des Schillerſchen Mei
ſterwerks im Allgemeinen in Nichts von derjenigen gewohnlicher
ſogenannter Sontagsſtücke ſich unterſchied. Es konnte an die-
ſem Sachbeſtande im Grunde Nichts andern, daß die Mehr-
zahl der Mitwirkenden mindeſtens dasjenige that, was in ih-
ren Kraften ſtand, das Ganze halten zu helfen eben ſo wenig
wie den Zuſchauern konnte aber auch der Debütantin mit einer
ſolchen Vorſtellung gedient ſein, da dieſe den Stand derſel-
ben bloß außerordentlich erſchwerte: obendrein war urſprüng-
lich Frau Größer ſtatt der Fräul. Munther für die Rolle
deſignirt und Fräul. M. erhielt dieſelbe nur zugetheilt, weil
Frau Gr. nicht rechtzeitig eintraf.

Behufs der Darſtellung pflegt das Trauerſpiel bekannt-
lich überall etwas gekürzt zu werden und mehre Scenen und
Perſonen fallen gewöhnlich ganz fort. Schiller ſelbſt hat ſei
ner Zeit bereits einige Anordnungen in dieſer Hinſicht getrof-
fen, da er die Nothwendigkeit deſſen aus bühnlichen Rüuckſich-
ten einſah; auch außerdem iſt aber eine verſtaändige Kürzung
des Buches umſomehr anzurathen wenn dadurch etwa beſon-
dere Mangel im Perſonale einigermaßen verdeckt werden kon
nen. Dieſes war im Allgemeinen auch hier geſchehen. Ganz
geſtrichen waren daneben die Rollen dontgomery's und des
Erzbiſchofs, obſchon der Letztere mit auf dem Zettel ſtand,
ſodann der Krönungszug; der ſchwarze Ritter war geblieben.
Gehen wir nunmehr zu den einzelnen Darſtellern über.

Die Jungfrau iſt eine Rolle, welche ganz beſondere
Schwierigkeiten fur eine Schauſpielerin hat und ſelbſt für die
veſte. Sie liegen vor Allem darin, daß es fur die Vorfuüh-
rung eines Frauenzimmers gilt, welches gänzlich dem Kreiſe
ſeines Geſchlechtes entrückt und in eine phantaſtiſche Sphare
gehoben wird, deren Veranſchaulichung ſelbſt Schillers rheto-
riſchem Schmucke keineswegs vollſtändig gelungen iſt. Trotz
der Neigung zu Lionel, durch welche Johanna dem Verſtand-
niſſe naher geruückt wird, weil hier das rein Menſchliche unſer
Gefühl verſöhnt, müſſen wir nämlich unbefriedigt von dem
Charakter bleiben, da dasjenige Sundhafte, was in jener Lei-

denſchaft liegen ſoll, vor unſerm Verſtande rein fingirt er
ſcheint. Dies beeinträchtigt das Intereſſe an der Heldin und
nur ein hoher Grad poetiſcher Warme, welchen die Darſtelle
rin derſelben verleiht, kann es einigermaßen auf Augenblicke
heben. Dieſes Hauptrequiſit ging Fraul. Munther ab. Sie
führte ſtatt deſſen die Jungfrau in jener Art und Weiſe vor,
wie ſie ziemlich allgemein als die gewohnlichere zu betrachten
iſt, und von welcher nur einzelne hochbegabte Schauſpielerin
nen Ausnahmen machen. Die äußzeren Mittel und eine große
Routine müſſen dabei die Hauptſache thun ſchon jene reichen
aber bei Fraäul. M. zu dieſem Zwecke nicht aus, wenngleich
dieſelben anderweitig reſpektabel ſind. Es herrſchte ferner eine
gewiſſe Monotonie in ihrer Darſtellung, welche ein falſches Pa
thos nicht aufheben kann ein unvorbereitet hingeſtellter Affect
verfehlt ſeine Wirkung. Dies war z. B. beim Abgange im
1. Acte, ſowie bei der Befreiungsſcene im 5. Acte ſehr merk
lich, bei welcher Letzteren Fraul. M. auch viel zu wenig aus
ſich herausging. Der Monolog im Prologe entbehrte der fei
neren Schattirungen und mußte kalt laſſen derjenige im 4.
Acte, welcher freilich weit dramatiſcher iſt gelang zwar veſſer,
wurde aber ebenſowenig genügend nüancirt. Am Gelungen-
ſten war noch die Verſöhnungsfcene im 2. Acte die Zurück-
weiſung der Heirathsantrage im 3. Acte war jedoch von vorn
herein falſch angelegt, und ſtatt des ſchmerzlichen Un-
willens, welchen im Verfolg derfelben die Jungfrau über
die Verkennung ihrer Perſönlichkeit auszuſprechen hat, brachte
Fräul. M. einen barſchen Zorn. Trotz dieſer Ausſtellun
gen mochten wir dennoch kein Urtheil daruber wagen, was
Fraul. M. im Allgemeinen als Schauſpielerin ſei. Damtt,
daß ſie als Jungfrau wenig anſprechen konnte, iſt z. B. ſchon
nicht geſagt, daß fonſtige tragiſche Rollen, für welche geringere
Kräfte ausreichen ihr nicht ſollten beſſer gelingen können,
und wir halten jedenfalls dafür, daß, wenn ſie in einer ſolchen
aufgetreten wääre, es für ihren hieſigen Succeß vortheilhafter
geweſen ſein würde.

Die ſchöne Sunderin Sorel, dieſes vom Dichter durch
den zarten Hauch der Liebesfchwaärmerei veredelte Gegenſtuück
zur Johanna, befand ſich in den Handen der Fraul. Boden.
Eine derartige Aufgabe richtig zu löſen, konnte nicht im Be
reiche dieſer Darſtellerin liegen ſie half jedoch aus, ſoweit
ihre Mittel es zuließen. Herrn Kell wollte der galante, rit
terliche, gutherzige, aber ſchwache König Karl, wie es ſchien,
durchaus nicht zuſagen. Er war merkbar in keiner Weiſe mit
ſich einig, was er aus demſelben zu machen habe, fiel von
einem Tone in den andern und mußte daher unwiderbringlich
die Rolle verfehlen, in welcher er obendrein nicht ganz feſt
war. Herr Wölfer gab den heldenmuüthigen, thatluſtigen
Baſtard kräftig und lebendig und erfreute ſich mehrfacher bei-
fälliger Anerkennung. Herr Erneſti verfuchte ſich als Bur
gund, und wenngleich wir nicht glauben, daß Letzterer ſpater
hin, wenn Herr E. erſt weiter ausgebildet fein wird, zu deß
ſen eigentlichem Rollenfache gehören könne, ſo muſſen wir ihm
doch einraumen, daß er, in Betracht der gegenwartigen Um
ſtaände, über Erwartung gut mit dieſem ſchwierigen Charakter
ſich abfand. Neben jenem ernſten Fleiße, welcher Herrn E.
überhaupt auf der Bühne leitet, war namlich vor Allem eine
weit größere Sicherheit bei dieſer Rokle bemerkbar, als derſelbe
für gewöhnlich beſitzt und füglich beſitzen kann, da er bekannt-
lich erſt ſeit vorigen Herbſt auf den Brettern ſich befindet.
So hatte Herr E. denn auch mehre nicht uble Momente und
griff zunachſt ganz rüſtig mit ein, was vor der Hand bei
ihm ſchon genug ſein muß nur daß dieſes in der Scene mit
Dünois und Johannen im 2. Acte ihm weniger gelang.

(Beſchluß folgt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das zum Rittergut Reinsdorf gehörige,
im Dorfe Reinsdorf belegene Backhaus,
welchem ein Zwangsbackrecht gegen die Ein
wohnerſchaft zu Reinsdorf zuſteht und in
welchem ſtets ein äußerſt ſchwunghaftes
Geſchäft betrieben worden, ſoll auf

Freitag den 24. April d. J.
Nachmittags 3 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Reinsdorf anderweit
auf Sechs Jahre verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind täglich in
der Expedition des Unterzeichneten einzu
ſehen.

Nebra, den 5. März 1846.
Das Dominium über Reinsdorf.

Küchler.

Holz- Verkauf.
Am Freitage, den 13. dieſes Monats,

von Morgens 9 Uhr an, ſollen in dem Un
terforſt Dölauer Haide, auf dem Schlage
an der Halleſchen Straße, circa

225 Kiefern-Nutzſtämme,
28 Klafter dergl. Brennſcheit und
30 Klafter dergl. Stöcke

merſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich zu der angegebe

nen Zeit auf dem Schlage einfinden.
Halle, den 7. März 1846.

ühlengrundſtück zu verkaufen.r Waſſermühle zwiſchen Schaafſtädt

und Querfurt mit 2 Mahlgängen, ſehr
guter Mahlſtelle, aushaltend Waſſer,
Morgen Wieſen, 3 Morgen gutes Feld,
13/, Morgen Garten, alles bei der Müble,
ſchönen zweiſtöckigen Gebäuden mit Ziegeln,
wünſcht der Eigenthümer Familienverhält-
niſſe wegen mit der Hälfte Anzahlung bal-
digſt zu verkaufen. Die Forderung iſt
5600 Thlr. das Nähere iſt zu erfahren bei

dem Commiſſionär Ruppert
in Schaafſtädt.

Wir verkaufen die aus der uns
zugehörigen Grube Friedrich Wil
helm II. gefoörderte Braunkohle
pro Tonne 3 Sgr. 8 Pf. vom La-
gerplatze in Beuchlitz.

Heinrich Leukfeld
in Teutſchenthal. in Friedeburg.

Brodkorb
in Cönnern.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen bei4 Berndt in Schiepzig.

4

Versendet wurde:

Annalen der Physik und
Chemie, herausgegeben von J. C.
Poggendor ff. 67. Band 2. Stück 1846.
Nr. 2.

Inhalt:Bemerkungen zu N. Savart's Anſsatz
über stehende Wellen von A. Seebeck.
Ueber die Obertläche der Vlässigkeiten;
von G. Hagen. Ueber die Prüfimg und
Vollkommenheit unserer jetzigen Mikros-
Kope; von F. A. Nobert. Ueber (ie
Passivität des Eisens; von W. Beetz.
Ueber die Salpetersäurebildung und Nitri-
ſication; von C. F. Schönbein. Ueber
die Oxydationsstufen des Stickstofſs von
Demselben. Ueber die Beziehung des
Ozons zur Untersalpetersäure; von Dem-
selben. Ueber einige chemische Wir-
kungen des Platins; von Demselben.
Elektrische Funken allein durch erd-
magnetische Induktionsströne hervorge-
bracht; von Palmieré. Ueber (ie
schwefligsanren Salze; von C. Ram-
melsberg. Atomgewicht des Chroms
von Berlin. Erläntermmgen von H. W.
Dove zu IIenrici's Bemerkungen über
einige meteorologische Gegenstände. An-
wendung der stroboskopischen Scheibe zur
Versinnlichung der Grundgesetze der Wel-
lenlehre; von J. Müller. Ueber ein
Problem bei linearer Verzweigung elek-
trischer Ströme. Oh die Capillarität ein
elektrisches Phänomen sei? Bemerkungen
über die Zusammensetzung der phosphori-
gen und unterphosphorigen Säure von H.
Rose. Ueber PFaraday's neueste Ent-
deckung, die Polarisationsebene eines
Lichtstrahls durch einen kräftigen Elek-
tromagneten abzulenken; von R. Bött-
ger. Beschreibung eines Eudiometers
zur Bestimmung der von den Pflanzen
ausgeathmeten Luſt von J. Gold mann.
Preise der Mikroskope von F. A. Nobert
in Greifswald.

Journal für prakt. Chemie,
her ausgegeben von 0. L. Erdmann
und R. Marchand. 37. Band 2. Heft
1846. Nr. 2.

InhaltRechtfertigung einiger Atomgewichtsbe-
stimmungen; von O. L. Erdmann und
R. F. Marchand. Ueber die Kartoffel-
krankheit; von Ehrenberg. Ueber
Oeunanthaldehyd, Oenanthylwasserstoſf und
Oenanthol; vom Bussy. Ueber den Allo-
tropismus des Chlors auf die Substitutions-
theorie bezogen; von J. W. Draper, Prof.
zu New- Vork. Ueber die Producte der
Einwirkung von Jod und Chlor auf Ammo-
niak; von Bineau. Ueber das ammo-
niakalische Quecksilberoxyd von E.

e

Millon. Eine Methode, phosphov-
sauren Kalk und phosphorsaure Talk-
erde auf vortheilhafte Weise für land-
wirthschaftliche Zwecke zu gewinnen

LKinige Beob-von Dr. J. Stenhouse.
achtungen über die Wirkung der Thier-
Kohle; von R. Warington. Ueber
eine Kkrystallisirte Legirung von Zink,
EFisen, Blei und Kupfer; von Warren
de la Rue. Analyse eines Mangan-
Kiesels von Algier; von Pbelmen.

(Geſundheitskunde.)
Zur Erhaltung der Geſundheit iſt als fehr
hülfreich jedem Familienvater zur Anſchaf

fung zu empfehlen:
Fte verbeſſerte Auflage ron (500)

der beſten

S Hausarzneimittel
gegen 59 Krankheiten der

Menſchen,
als: Huſten, Schnupfen, Kopfweh,

Magenſchwäche, Magenſäure,
Magenkrampf, Diarrhöe, Hämor
rhoiden, Hypochondrie, trägen Stuhl-
gang Gicht und Rheumatismus,

t Engbrüſtigkeit, Schwindſucht, Ver
ſchleimung, Harnverhaltung, Kolik,

Waſſerſucht, Skrophelkrankheiten,
Augenkrankheiten, Schwindel, Taub-

heit, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,
Hautausſchläge,

nebſt

allgemeinen Geſundheitsregeln,
die Wunderkräfte des kalten

Waſſers,
und

Hufeland's Haus und Reiſe-Apotheke.
8. broſch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr.

Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger
Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie
fehlen man findet darin die einfachſten

und wirkſamſten Hausmittel gegen die obi
gen Krankheiten, womit doch der Eine oder
der Andere zu kämpfen hat, oder minde-
ſtens durch dieſes Buch guten Rath ſeinen
leidenden Mitmenſchen geben kann.

Vorräthig in Halle bei Schwetſcheke
und Sohn Merſeburg bei Garcke

Eisleben bei Reichardt Leip-
zig bei Reclam sen. und in allen Buch
handlungen.

Gaſthofs- Verkauf.
Eine nicht längſt neu erbaute Gaſt

wirthſchaft, wobei ſich eine Scheune, Ställe
und Garten, ſowie das Jnventarium zum
Betriebe der Gaſtwirthſchaft nebſt 24 Ber
liner Scheffel Land befindet, iſt in der
Gegend von Dürrenberg zu verkaufen.

Näheres hierüber ertheilt der Schieds
mann Richter in Teuchern.

Beilage

e



Beilage zu Nr. 58
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 10. März 1846.

2 e 2 eDeutſchland. mit Ausnahme der im aktiven Dienſt ſtehenden Armee
Breslau, d. 5. März. Mit dem geſtrigen Nachmit- Offiziere und der etatsmäßigen Civil Beamten die Auf

tagszuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind wieder keine forderung ergehen Waffen jeder Art, die ſich bei ihnen
direkten Nachrichten aus Krakau eingegangen. Reiſende finden, die zu Uniformen gehörigen Degen ausgenommen,
aus Nikolai und Gleiwitz, ſowie auch Briefe aus den näch binnen 24 Stunden auf dem hieſigen PolizeiBureau abzu
ſten Grenzpunkten berichten, daß das preußiſche Militair geben. Wer als Hehler von Waffen entdeckt wird, ſoll vor
bis dicht an die krakauer Grenze poſtirt iſt und daß daſſel- das Kriegsgericht geſtellt werden. Die Waffen, welche
be drei Meilen innerhalb des preußiſchen Gebiets beſetzt hat. an die Polizei abgeliefert werden, müſſen mit daran befe-

Jn unſerer Stadt iſt auf den kriegeriſchen Larm der ſtigten und veſiegelten Zetteln, auf denen der Name des
letzten Tage eine große Stille gefolgt. Die Truppen ſind Eigenthumers der Waffe anzugeben iſt, verſehen ſein. Es
nun alle fort heute früh die letzten. Sie kommen ſchon ſollen den Eigenthumern dann Quittungen über die abge
zu ſpät. Das Gerücht von einem Marſche des 11. Linien lieferten Waffen ausgeſtellt werden.

regiments nach Poſen, das ich ſchon in meinem letzten
Schreiben als ein ſehr unwahrſcheinliches bezeichnete, hatr ſich als ſolches nunmehr beſtätigt. Da die Sache in Kra- Getreidepreiſe.
kau ein ſo raſches Ende genommen, wird es wahrſchein (Kach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
lich Breslau gar nicht verlaſſen ſollte es dennoch marſchi- Magdeburg den 7. März. (Nach Wispeln.)
ren, ſo wird es jedenfalls nicht nach Poſen, ſondern nach Weizen 60 Gerſte 32 34 4
Oberſchleſien ſich begeben. Uebrigens ſind doch auch einige Roggen 4 49 Hafer 26 28
Landwehrbataillone einberufen worden, hauptſächlich umin den Feſtungen, aus denen man faſt alle Truppen her- Waſſerſtand der Saale bei Halle
ausgezogen, den Dienſt zu verſehen. Wahrſcheinlich wird am 8. März Abends 5 Uhr am unterpegel 7 Fuß 2 3ol,
man ſie nun auch ſo bald als möglich entlaſſen und bin am 9. März Morgens 7 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
nen kurzem wird das Ereigniß der Geſchichte angehoören. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

(Deutſch. Allg. Ztg.) am 8 März: Nr. 8 und 3 Zoll.
Dresden d. 5. März. Jn der geſtrigen Sitzung

der Kammer erbat ſich der Abg. Rewitzer das Wort,um eine Anfrage an die Staatsregierung zu richten. Es Fremdenliſte.
ſei in öffentlichen Blättern die Nachricht von einer Verfuü- Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.
gung der oſterreichiſchen Regierung in Bezug auf die Deutſch Jm Kronprinzen Hr. Amtér. Meyer m. Gem. a. Aſchersleben.

e Katholiken (ſ. Nr. 55 d. Cour.) enthalten, nach welcher er r S r See Epieß
e unter Anderm die öſterreichiſchen Geſandtſchaften den Auf a. Osnabrück. Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Mainz,
u trag erhalten hätten keinem Ausländer, der Deutſch-Ka- Stettin. Enke a. Erfurt Meurer a. Leipzig Amelung a. Braun

tholik ſei, das Paßviſum nach den öſterreichiſchen Staaten ſchweig, Hardegen a. Verden.
r zu ertheilen. Da in einer ſolchen Maßregel fur jene ſach Stadt Zürich Hr. Rentier Eyring a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl.

2 e re geeh die r. und z. B. in Je x z See randelsangelegenheiten na eſterreich reiſen muüßten, eine el d. De Dr. Phil. Roſfler a. e vern empfindliche Benachtheiligung liegen konne, ſo li er an For a. Wernigerode. v Dr. phil. Röſſler a. Leipzig.
e die Staatsregierung die Anfrage: „ob dieſe Verfuügung der Gns a ger Wuſee r a. r Du ger
e öſterreichiſchen Regierung begrundet ſei? und ob die ſächſi Aachra romme a. Hamburg Traumann a. Leipzig Orbus a.

Regi r ir er n dieſem Falle Fritke er habe u Goldnen Ring: Hr. Aſſeſſor Dolland a. Berlin. Hr. Kaufm. Cranz
hre Unterthanen gegen die aus einer ſolchen Maßregel her- a Magdeburg. Hr. Geſchäftef. Lippe a. Reuden. Hr. Cana Ja
vorgehenden Nachtheile zu ſchützen Durch die hier- Lobs a. Brandenburg.
auf erfolgende Erklärung des Staatsminiſters v. Falken- Goldnen Löwen Hr. Kunſtmaler Klettke a. Greifswaide. Hr. Oe-
ſtein, daß dem Miniſterium von einer derartigen Verfügung (onem Koch a. Laucha. Die Hrrn. Kaufl. Steinbach a. Magde

t der oſterreichiſchen Regierung dermalen etwas nicht bekannt burg Thomas a. Hannover.
le ſei, wurden dieſe Anfragen erledigt. (D. A. 3.) Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Dresden Bil-
m Jn Heidelberg wurde ein Buürger, der ſich zum ſtein a Voine, Herzberg a. Halberſtadt, Hirſch a. Magdeburg,
v Deutſch-Katholicismus bekennt, in den ſtädtiſchen Hr. Oekon. v. Eck a. Mößliß.
or Gemeinderath gewählt von der Behoörde aber nicht in Ver- Goldnen Kugel: Hr. Oecon. Kuhnd a. Eiſenberg. Hr. Seilermftr.

pflichtung genommen. Pabſt a. Lützen. Frl. Fiſcher a. Gera,
ö Nußlaud und Polen. Zur Eiſenbahn Hr. kegat. Rath v. Heine a. Coblenz. Die Hrru.Warſchau, den 3. März. Der Militair- Gouverneur en Willig a. Berlin Recking a. Leipzig. Frau v. Heinerk a.

von Warſchau läßt an alle Einwohner der Hauptſtadt, u



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Ent-
bindung meiner Frau, geb. Schierholz,
von einem geſunden Mädchen, beehre ich
mich Freunden und Verwandten hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 9. März 1846.
ECh. Graeger.

Bekanntmachungen
Auction. tDonnerstag den 12. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſollen in Oberglaucha am Saalberge
Nr. 1902: 10 Stück Rammen (wobei 2
Stück von geſchmiedetem Eiſen ſind), 7 Stück
Picken, 3 Stück Spaten, 12 Stück Pflug-
ſtangen, 9 Stück Viſirtafeln, 10 Stück Brech-
ſtangen, 4 Stück Setzwaagen 20 Stück
Pouſſirhämmer, 6 Stück ſtark beſchlagene
Karren und eine Parthie Bruchſteine meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

J. H. Brandt,
Auctions-Commiſſarius.

Gaſtwirthſchafts-Verkauf.
Eine Gaſtwirthſchaft, wobei ſich ein

Tanzſaal, Billard, Kegelbahn Scheune
und Stallung, ſo wie das nöthige Jnven-
tarium zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft
nebſt 113 Morgen ſeparirtes Land befin-
det, iſt in der Umgegend von Querfurt
zu verkaufen. Näheres hierüber ertheilt
der Commiſſionair Friedrich Traut-
mann in Querfurt.

Betten und Federnverkauf.
Geſindebetten, gebraucht, aber ſehr rein

lich, zu 10 Thlr. desgl. neue zu 12 Thlr.
ſind wieder vorräthig Herrſchaftsbetten und
alle Sorten feine Bettfedern ſind in Aus-
wahl zu haben bei

Lange, Betthändler,
Halle, Trödel Nr. 768, 3 Häuſer vom

Roland.

2000, 1000, 450, 400, 300 und 200
Thlr. ſind auszuleihen durch Kuckenburg,
Nr. 285.

Ein junger Menſch von 18 20 Jah-
ren, der mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
wird als Laufburſche geſucht, Promenade
Nr. 1492.

Gute trockene Abharke iſt korb- und
fuderweiſe zu verkaufen

Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1641.

6

Folgende Grundſtücke:
1) ein ſeparirtes Bauergut mit 192 Berl.

Schffl. Ausſaat Feld,
2) ein Schenkwirthſchafts Etabliſſement

mit einem 3 Morgen großen Garten,
3) ein Koſſathengut mit 52 Berl. Schffl.

Ausſaat Feld,
4) eins dergl. mit 48 Berl. Schffl. Aus

ſaat Feld,
5) eins dergl. mit 5 Morgen und 2 gro

ßen Gärten,
6) eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen

und Oelmühle und 3 Hufen 6 Mor-
gen Felder,

ſind durch Unterzeichneten zu verkaufen.
Die Grundſtücke ſind im beſten Zuſtande
und die Preiſe ſachgemäß.

Siegel, Leipzigerſtraße Nr. 322.

800 und 1000 Thaler ſind auszuleihen
große Klausſtraße Nr. 896.

Hornſpäne
liegen zum Verkauf beim Kammmacher
Wieſe hinter der Reitbahn Nr. 1123.

Brauerei- Verpachtung.
Eine Brauerei mit Jnventarium, dabei

ein Malzhaus, worin eine vorzügliche Dar-
re, große, ſchöne, luftige Böden in Menge
befindlich, auch hinreichendes Fluß-Waſſer,
nebſt zwei ergiebigen Brunnen im Gehoöfte,
Wohnhaus, großer Hof mit kleinem Gar-
ten, hier in Halle, nahe der Eiſenbahn
gelegen, ſoll des baldigſten an einen ſoliden,
mit den nöthigen Mitteln verſehenen Mann
verpachtet werden ich erſuche hierauf Ach-
tende ſich perſönlich bei mir einzufinden,
um das Nähere an Ort und Stelle zu be-
ſprechen.

Halle, im März 1846.
W. Fürſtenberg.

Neuen rothen Klee-, franz. Luzern und
Esparſetteſaamen, ſo wie Halberſtädter Tur-
nipskerne halte zur gefälligen Abnahme be-
ſtens empfohlen.

Gröbzig. A. Th. Jüngling.

Knack,
50 bis 60 Fuder, läßt wegen Mangel an
Raum ab H. W. Preis in Trotha.

AnS Thurmuhr. S

Be S eEine neue große, richtig juſtirte Thurm-
uhr, welche Viertel und Stunde ſchlägt,
und wofür Unterzeichneter garantirt, ſteht
zu verkaufen bei

F. W. SchlegelGroßuhrmacher in Weißenfels.

Der Tiſchler Meiſter Albrecht in
Landsberg ſucht einen Lehrling von
rechtſchaffenen Eltern.

Hamburger Juſtus-Taback in ganzen
PfundPacketen empfiehlt

F. A. Spieß, Ranniſche Str.
27

Feldſchlößchen.
Mittwoch den 11. d. Geſellſchaftstag

und Tanzvergnügen.

Acker beſter Lage iſt zu verkaufen. Alles
Nähere zu Halle, Bechershof Nr, 735.

Echt holländiſche Rauchtabacke
à Pfd. 6 24 Sgr., ſowie fein-
ſte bolländ. Cigarren pro Mille
6 bis 64 Thlr. bei

E. A. Overman.
Sehr ſchmackhafte Maiwein-Eſſenz

à Fläſchchen 15 und 9 Sgr. empfiehlt
E. A. Overman.

Bruſt-Caramellen à Packet 4 Sgr.
bei E. A. Overman.

Feinſtes Kölniſches Waſſer à
10 14 Sgr. das Fläſchchen bei

E. A. Overman,
Leipziger Straße Nr. 324.

Offner Reiſepoſten.
Geſucht wird die Verbindung mit einem

gewandten thätigen Kaufmann, welcher für
eine ſolide Branche ſofort Geſchäftsreiſen
unternehmen und eine Kapitaleinlage von
circa 1500 Thlr. leiſten kann, ſo zu 5 pCt.
verzinſt wird. Außer feſtem Einkommen
wird demſelben noch eine Tantième, ſowie
überhaupt eine angenehme Stellung gewährt.
Auf frankirte ſchriftliche oder mündliche
Anfragen ertheilt nähere Auskunft

die conc. Verſorgungs- Anſtalt von
G. Florey in Leipzig.

n

en

Einige Wispel SaamenWicken verkauft
das Vorwerk Langenbogen.

Theater.
Donnerstag den 12. März: Der Mas-

kenball, große Oper in 4 Akten von
Auber.

Dienstag den 10. und Mittwoch den 11.
bleibt wegen nöthigen Proben zu dieſer

Oper das Theater geſchloſſen. Es werden
zu dieſer Vorſtellung ſchon von heute ab
Billete ausgegeben und Beſtellungen ange

nommen.

Ein Koſſathengut mit circa 26 Morgen
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